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JasErgebnisvon vier Zagen

O Berlin, IS. September.
Bei wirkungslosen Angriffversuchender briti-

tischen Luftwaffe am Donnerstag im Kanalge-
biet und an der holländischen Käste schossen nach
bisher vorliegenden Meldungen deutsche Jäger
dreizehn Jagdflugzeug« und drei Bombe, des
Feindes ab.

Die deutsche Luftwaffe griff Großbritannien
auch in den letzten vier Tagen mit Er¬
folg an. Während die Seeausklärung um Eng¬
land bei Tage und die Verminung englischer
Häsen bei Nacht ständig fortgesetzt wurde, ver¬
senkten Bombenflugzeugewestlich der Hebri¬
den einen Tanker von 7300 BRT . und an der
Ostkiiste aus einem Eeleitzug einen Transporter
von 10 000 BRT ., beschädigten süns Handels¬
schiffe, teilweise in Tiefangriffen, sowie einen
Zerstörer schwer.

Außer den Flugplätzen waren die Hafen¬
anlagen der Insel an der Ost - und Süd-
ostküsts bei Tag und Nacht das Ziel der
deutschen Bombenangriffe. Ebenso aktiv waren
die deutschen Kampfflugzeuge im Mittel-
«reer: Tobruk und Marsa Matruk wurden
mehrere Male bombardiert , der Flugplatz von
Kairo schwer getroffen, Truppenansammlungen
und Kraftwagenkolonnen Lei Bir Habata zer¬
streut , die Reede von Suez und der Hafen von
Alexandria sowie Port Taufio angegriffen.

Die britischen Flieger beschränkten sich in der
Hauptsache auf Angriffe auf Nord- , West - und
Südwestdeutschlandim Dunkel der Nacht . Hier¬
bei erlitten sie Lurch Nachtjäger und Flak aber
wieder so schwere Verluste, nämlich vierzehn
Bomber in zwei Nächten, daß sie wieder fejt-
ftellen mutzten , wie teuer sie die Nachteinslügeins
Reich bezahlen müssen . . Die Verluste der Briten
erreichten im Westen, über dem Reich und dem
Mittelmeer die bemerkenswerte Höhe von 21
Bombern in vier Tagen , während die der deut¬
schen Luftwaffe im gleichen Raum und in der
selben Zeit nur fünf Flugzeuge betrugen.

EMMyelvinnbeiLemngrad
O Berlin , 19. September.

Die Kämpfe um die Befestigungsanlagen
von Leningrad wurden gegen zähen sowjetischen
Widerstand von den deutschen Truppen erfolg¬
reich durchgeführt.

An mehreren Stellen versuchten die Sowjets
durch Gegenangriffe, die durch schwer«
Panzerkampfwagen unterstützt wur¬
den , das deutsche Vordringen aufzuhalten. Trotz¬
dem gelang es den deutschen Truppen, weitere
Geländegewinne zu erzielen. In einem schnei¬
dig geführten Vorstoß rollte eine deutsche In¬
fanterie-Division eine stark befestigte Stellung
der Bolschewisten auf und setztezahlreiche
Bunker außer Gefecht. Nach dem Durch¬
bruch durch diese bolschewistische Stellung er¬
oberten die Truppen der Division eine Ortschaft.

Gutliegende Bombentreffer
O Berlin, 19. September.

2m Siidteil der Ostfront richteten sich
die Angriffe der deutschen Luftwaffe am 17.
September gegen sowjetische Truppen aus wich¬
tige Nachschubstraßen . Motorisierte Kolonnen
wurden zersprengt und zahlreiche Lastkraft¬
wagen zerstört. Außerdem wurden wichtig e
Verkehrslinien durch gutliegende Bom¬
bentreffer an mehreren Stellen unterbrochen.
Bei Angriffen aus Truppenansammlungen
wurden mehrere sowjetische Panzer beschädigt,
über vierzig Lastkraftwagen zerstört und in
Brand geworfen und außerdem zwei Flak-
Batterien außer Gefecht gesetzt.

Spreng - undBrandbomben auf Odessa
O Berlin, 18. September.

Von Beginn der Dämmerung bis zum
Morgengrauen führte die deutsche Luftwaffe in
der Nacht zum Donnerstag ihre Angriffe auf
d,e Hafenanlagen « nd militärischenZrele von Odessa durch . Heber 100000
rniogramm Spreng- und Brandbomben wurden
nbgeworsen , und der Erfolg war bedeutend.
^ mganzenStadtgebiet konnte man die ent¬
stehendenBrande beobachten.

Schuld der
'
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„Wir werden Leningrad verteidigen wie noch niemals eine Etadt-
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-? brennende Ruine auf dem Gewissen hat ! Dieser

„Wir werden Leningrad verteidigen wie noch
niemals in der Geschichte eine Stadt verteidigt
worden ist. Die Deutschen werden die Stadt
niemals erobern und sie werden, wenn ihnen

Der Bolschewismusmuß ausgerottet werden!
Aufruf Sr. Even Sedins gegen den Todfeind der Kulturwett

rates bestätigt nur das, was aus vielen frühe¬
ren sowjetischen Erklärungen bekannt ist : Daß
die Drei-Millionen-Stadt bis zum äußersten
verteidigt werden soll, ohne Rücksicht auf
die Zivilbevölkerung.

O Berlin, 18. September.
Dr . Sven Hedin erließ folgenden Aufruf

gegen Len Bolschewismus:
„Ueber meine Einstellung zum Bolschewismus

habe ich nie einen Zweifel offen gelaffen : er
muß vernichtet werden. Für alle Kultur¬
völker, für alle Nationen, die an Gott
glauben , ist es eine lebenswichtigeMission , eine
Weltanschauung auszurottcn , deren Hauptziel
es ist, die kommunistischen Grundsätze über die
ganze Erde zu verbreiten — die das Ziel ver¬
folgt, Lurch eine fürchterliche Grausamkeit und
blutige Weltrevolution die Vertreter der In¬
telligenz, der Bildung , der Wissenschaft und des
Eottesglaubens zu ermorden, so wie es in Ruß¬
land selbst nach der Revolution im November
1917 geschehen ist und geschieht.

Es ist die unabwendbare Pflicht für alle
Völker der Welt, sich ein - für allemal
von dieser Drohung zu befreien.

Für Propheten wie Lenin, Trotzki , Kamineff,
Zinovieff, Stalin und seine Anhänger hat die
abendländische Kulturwelt keine Verwendung.
Es ist mehr als tragisch , daß gewisse große' Völ¬
ker dies nicht einzujehen scheinen und sich in
dem gigantischenKampf zwischen Barbarei und
Kultur , zwischen Bolschewismus und Christen¬
tum, zwischen Mördern und Kulturmenschen
auf die Seite der Barbaren stellen.

Ich habe auf meinen vielen Reisen Rußland
und den Bolschewismus in allen Abschnitten
kennengelernt, ich weiß also , wovon ich spreche.
Besonders auch die Arbeiter und Bauern in
aller Welt müssen sich , wenn sie nicht irregeleitet
sind und den Kommunismus erkannt haben,
jetzt zusammenschließen , um diesesUebel zu be¬
kämpfen und für alle Zeiten zu vernichten. Ich
habe schon früher gesagt und wiederhole es
immer wieder: Der Bolschewismus ist ein
Unglück für die ganze Welt, er mutz
ausgerottet werden.

ElrasvorsKristen , ' verschärft
Wichtige Änderungen des Neichöftrafgefetzbuches in Kraft gefetzt

O Berlin, 18. Sevtember.
Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur

Aenderung des Reichs st rasgesetz-
buches erlassen, aus besten Inhalt folgendes
erwähnt lei:

, Das Gesetz bestimmt, daß der gefährliche Ge¬
wohnheitsverbrecher und der Sittlichkeitsver¬
brecher der Todesstrafe verfallen soll,
wenn der Schutz der Volksgemeinschaft oder
das Bedürfnis nach gerechter Sühne es erfor¬
dern. Es ändert ferner die bisherigen Straf-
vorschriften gegen Mord und Totschlag : Wäh¬
rend das bisherige Recht diele beiden Straf¬
taten einseitig nach rein verständnismäßigen
Merkmalen unterschied , nämlich danach , ob die
Tötung mit Ueberlequng begannen war oder
nicht , weist Las neue Gesetz Len Richter an,
die Beweggründe und Len Zweck
des Täters sowie die Art der Ausführung
der Tat zu prüfen und danach die Unterschei¬
dung zu treffen.

Weiter verschärft das Gesetz die Strafe für
Wucher» indem e- Zei Kredi^ >ucher sowie

bei gewerbs- und gewohnheitmäßigem Sach¬
wucher Zuchthausstrafen ermöglicht.

Das Gesetz bringt auch eine Strafvorschrift
gegen den Mißbrauch von Ausweis¬
papieren; danach wird bestraft, wer ein
Ausweispapier sPaß , Kennkarte, Führerschein,
Behördenausweis usw .s , das für einen anderen
ausgestellt ist , vorsätzlich zur Täuschung im
Rechtsverkehrgebraucht oder wer zur Täuschung
im Rechtsverkehr einem anderen ein Ausweis¬
papier überläßt , das nicht für diesen ausge¬
stellt ist . Endlich verbietet das Gesetz bei ern¬
ster Strafe , feuergefährdete Betriebe und An¬
lagen, Waki>-, Heide - , oder Moorflächen, be¬
stellte Felder oder Felder, aus denen Getreide,
Heu oder Stroh lagert , durch Rauchen , durch
unvorsichtiges Hantieren mit of¬
fenem Feuer oder Licht, durch Weg¬
werfen brennender oder glimmender Gegen¬
stände oder in sonstiger Weile in Brandgefahr
zu bringen , und ergänzt damit die bestehenden
Rauchverbote und sonstigen Schutzvorschriften
für wichtige Betriebe, Anlagen und Vorräte
gegen Feuersgefahr in wirksamer Wer!«,

ZerstörungöesXVeltkanöelr
M Nach dem Ermächtigungsgesetz sind bereit»

sieben Milliarden Dollar für die Hilfe der
„Demokratien" gegen Europa bewilligt. Wei¬
tere sechs Milliarden Dollar sollen demnächst
noch^ beantragt werden. Der Zahlenrausch
Washingtons entbehrt nicht der Komik , wenn
man gleichzeitig die Erörterungen der Neu¬
yorker Presse liest , die sich von ihren Washing¬
toner Berichterstattern ausrechnen läßt, wie ge¬
ring die tatsächliche Hilfe für Eng¬
land sei. Die Lieferungen auf Grund de»
Pacht- und Leihgesetzes an England würden
bisher 190 Millionen Dollar nicht übersteigen.
Roosevelthabe einstweilentrotz aller Schreiereien
nur ein Mindestmaß an Hilfe geleistet. Drei¬
zehn Milliarden oder 190 Millionen ! — das ist
kein kleiner Unterschied . Wiederum bestätigt
sich , daß es den Vereinigten Staaten viel
weniger auf eine Errettung Englands als auf
eine Verlängerung des Krieges ankommt, um
große Teile der Welt unter Aufsicht zu be¬
kommen.

Die zaghaften Gemüter der Regierung in
Washington wurden in den letzten Monaten
mundtot gemacht . Dagegen hat sich Roosevelt
immer mehr mit radikalen Burschen umgeben,
die seinen Ehrgeiz anstacheln und seine Pläne
zur Zerstörung des Welthandels fördern. Im
Gegensatz zu Hüll, der noch an seinen Vor¬
kriegsredensarten festhält, verfolgt Roosevelt
Pläne , wie sie der früheere Berliner Handels¬
attache der Vereinigten Staaten vertritt . Vor
ungefähr vier Wochen erklärte dieser Fachmann,
die Bereinigten Staaten müßten den gesamten
AusfuhrüberschußSüdamerikas aufkaufen und
ins Meer werfen, damit er Deutschland nicht in
die Hände falle. Genau dies hat Roosevelt jetzt
verkündet. Sein Plan gehe dahin, die Ausfuhr¬
überschüsse der ibero -amerikanischen Länder samt
und sonders zu übernehmen, um Südamerika
vom Handel mit Europa zu ent¬
wöhnen. Weltpolitik auf dem Umweg über
Handelsabenteuer ! Wenn der Plan tatsächlich
allsgeführt würde, müßten die Bereinigten
Staaten teilweise mit Gold bezahlen, da sie schon
jetzt nicht in der Lage sind , den Warenhunger
der südamerikanischen Staaten zu befriedigen,
die englische Ausfuhr nach Südamerika aber
von Washington zum großen Teil verboten
wurde. In diesem Zusammenhänge muß man
die Meldung lesen , daß Washington die Sta¬
tistiken über die Eoldausfuhr ( !j , bisher un¬
wichtig gewesen , nicht mehr veröffentlichen wird.
Man mochte sich nicht hinter die Kulissen sehen
lassen.

Wie die Spinne im Netz hocken die Geschäfte¬
macher Washingtons, jederzeit bereit, den gol¬
denen Strick um die ibero -amerikanischen Staa¬
ten zuzudrehen . Daß aber Südamerika auf
einem zerstörten Weltmarkt mit dem Golde
nichts kaufen kann , versteht sich von selbst , wird
aber vielleicht manchem slldamerikanischen
Staatsoberhaupt , den jetzt das Angebot Roose-
velts Rettung aus der Not zu sein scheint , erst
einleuchten , wenn es schon zu spät ist.

Es läge deshalb im Sinne Südamerikas, nicht
auf den Leim zu kriechen , den Washington aus¬
legt, denn wieviel Länder warten
schon auf die Frachtschiffe aus den
Vereinigten Staaten ! Von England und
Rußland ganz abgesehen , die sich bekanntlich in
das teilen wollen, was erst noch abgeschickt wer¬
den muß , sind es außer den südamerikanischen
Staaten China und Niederländisch-Indien,
aber auch Aegypten. Die Nahrungsmittel¬
lieferungen an England haben trotz aller irre¬
führenden Berichte , wie aus Washington ge¬
meldet wird , bisher auf Grund des Leihgesetzes
nur etwa 200 900 Tonnen betragen. Deshalb
kann auch nicht verwundern, daß die Versorgung

Mit dem höchstenSrden ausgezeichnet
o Helsinki, 19. September.

Der finnische Staatspräsident hat dem Befehls¬
haber der deutschen Truppen in Finnland , Ge¬
neraloberst Nikolaus von Falkenhorst,
den höchsten Orden, das Eroßkreuz von Finn¬
lands Weißer Rose mit Schwertern, verliehen.
Diese Auszeichnung wurde Generaloberst Fal-
kenhorst mit einem persönlichen Handschreiben
des Präsidenten durch General Oestermans
überbraKt, ,

'
_ _



t ' er englischen Bevölkerung mit Lebensmitteln
rmmer schwieriger wird und Mängelerscheinun¬
gen Auftreten , die man in London nie sür mög¬
lich gehalten hätte . England zehrt bekanntlich
von seinen Vorräten , während die Raffgier
nicht einzudämmen ist, englische Plutokraten
sogar an den unbezahlten Lebensmittelltefe-
rungen aus Nordamrika ihre fetten Zwischen¬
gewinne einstecken und Mr . Eden sie noch bei
ihrem Tun verteidigt . .

In den englischen Trabanten -Staaten , wie
Aegypten , ist es nicht besser. Die wenigen
Amerikanischen Lieferungen sind von den Briten
beschlagnahmt und der Bevölkerung des Nil¬
landes vorenthalten worden . Steigende Lebens¬
rnittelkosten und ungenheure Zwischengewinne
kennzeichnen die Marktlage . Der Fellache hat
rn Jahrhunderten gelernt , im Elend zu leben.
Doch was ihm jetzt unter britischer Herrschaft
zugemutet wird , spottet jeder Beschreibung . Die
Regierung in Kairo wagt trotz der Anträge des
Parlaments nicht , etwas zu unternehmen , weil
« s machtlos ist. Die Aussichten zu Wirtschaft-
O, I - Selbsthilfe sind gering , zumal in den
Nachbarstaaten die Verhältnisse nicht besser
liegen . Wo sich britische Soldaten im Nahen
Osten festsetzen, verbreiten sich Hungersnot und
Teuerung.

Nettere sechs Milliarden verlangt
O Stockholm, IS . September.

Rooseoclt hat , wie Reuter aus Washington
berichtet , vom Kongreg die Bewilligung von
weiteren 5 «85 Millionen Dollar siir das Pacht¬
rind Lethgesetz verlangt.

Der jüdische Schatzsekretär Moraenthau
erklärte am Donnerstag auf der Pressekonfe¬
renz , dag die finanzielle Hilfe Amerikas für
Rußland vor einem Monat mit einem Bor¬
schutz des Schatzamtes von 19 Millionen Dol¬
lar für die Sowjets begonnen habe . Er fügte
hinzu , datz das Schatzamt nicht Voraussagen
könnt « , ob die Sowjetunion weitere Gelder er¬
halten würde , weil „wie wir willen , das
Schatzamt eine Politik von einem Taa auf den
andern treibt "

. — Auf die Frage . o>b die Sow¬
jets in finanzieller Hinsicht vertrauenswürdig
seien , wurde dies von Morgentbau eifrig be¬
jaht.

Meran nun doch besetzt
OBeklin. 18. September.

Wie der Moskauer Nachrichtendienst am
Donnerstag früh mittrilt , sind am 17. Septem¬
ber dir sowjetkussischen Truppen in Teheran
einmarschiert.

Ser neue Schab von Srnn vereidigt
O Ankara. 19. September.

Vor einigen Tagen wurde die Abdankung
des bisherigen Schahs von Iran gemeldet.
Nun sank unmittelbar nach dem Eintreffen der
Engländer und Nutzen in Teheran ein « auger-
ordentliche Parlamentsitzung statt , in der der
Aeuc Schah den Eid auf die Verfassung ab¬
legte . Wie Reuter meldet , richtete dieser nach
der Vereidigung eine kurze Ansprache an das
Parlament , in der er die Zusammenarbeit sei¬
ner Regierung mit Großbritannien und der
Sowjetunion versprach , deren Belange er als
„ an die iranischen grenzend " bezeichnet « .

k̂ ru -1 unv Verla * NT «Daua »r1afl Weler -Em » GmftH
Zweigniederlassung Emden . yerlagvleiler Han » Vaeft
Hauptschriftleiter Memo Folkerl ». belde in Emden . Zur
Zeit aklt die llnzetpenpreiskltte Nr 21 für alle Ausaaben

Achtzehn Flugzeuge am Kanal abgeschoffe«
An der Ukraine gebt es unaushaltsam vorwärts

O Aus dem Führerhauptquartier , 18. Scpt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:

Eine geringe Zahl britischer Bomber führte
in der letzten Nacht Störangriffe auf Siiowest-
deutschland durch.

In der Ukraine schreiten die Angrifffs-
operatione » ostwärts des Dnjrpr unaufhalt¬
sam fort.

Im Kampf um die Befestigungsanlagen von
Leningrad wurden starke Erfolge erzielt.
Teile einer einzigen Infanteriedivision erstürm¬
ten allein 119 Bunker.

Im Seegebiet der Krim, vor der Insel
Oesel , im Ladoga - Sre, an der Mün¬
dung de» Wolchow und im Weihen Meer
versenkte die Luftwaffe drei Transporter mit
zusammen 3999 BRT . und traf sechzehn weitere
Schisse so schwer, dah mit dem Verlust eines
grohen Teiles nach dieses Schiffsraumes gerech¬
net werden kann . Außerdem wurden rin Zer¬
störer » zwei Unterseeboote und vier Schnell¬
boote der Sowjets vernichtet.

Schnellboote griffen vor der englischen
Küste eine « durch Zerstörer und Bewacher
stark geschützten britischen Eeleitzug an und
versenttrn trotz starker Abwehr vier feindliche
Handelsschisfe Mit zusammen LS 999 BRT . Nach
erfolgreichem Gefecht mit britischen Zerstörern
kehrten all « Boot « unbeschädigt zurück.

Bei den Färöer - Inseln wurde «in
grobes Handelsschiff durch Flugzeuge , die zu be¬
waffneter Seeaufklärung eingesetzt waren , im
Tiesangriff schwer beschädigt . Kampsslngzeuge
bombardierten in der vergangenen Nacht Hasen¬
anlagen in Südostrngland.

Bei Versuchen , am Mittwoch di « besetzten
Gebiete am Kanal anzugreisen , verlor die bri¬
tische Lustwasse achtzehn Flugzeuge , davon fünf¬
zehn in Lnstkiimpfen , drei durch Flakartillerie.
Drei eigen « Flugzeuge werden vermiht.

O Berlin, 19. September.
Der Reichsminister sür Ernährung und Land¬

wirtschaft , Reichsbauernsührer R . Walther
Darrt, empfing am Donnerstag im Reichs-
ernShrungsmintsterium die 191 Reichssieger des
Milchleistungskampses , der im Rahmen der
Milchrrzeugungsschlacht 191« durchgefiihrt wurde.

In einer Ansprache dankte der Minister den
Bauern und Bäuerinnen für ihren Einsatz.
Wertvoller als der Dank der Gegenwart werde
sür unser Landvolk die Anerkennung vor der
Geschichte und der Dank der Kinder und Klein¬
kinder sein , den diese einst dem deutschen Land¬
volk sür seine entscheidende Kriegs¬
leistung zollen werden . Man wird dann all¬
gemein erkennen , dah die Landwirtschast die
Gardetruppe der deutschen Wirtschaft im natio¬
nalsozialistischen Deutschland und in dem ent¬
scheidenden Freiheitskampf des deutschen Volkes
gewesen ist.

Der Minister sprach dann über den Sinn und
die Hintergründe des gegenwärtigen Ringens.
Deutlicher als der Weltkrieg 1911/18 habe die
Zeit danach die Absicht unserer Gegner enthüllt,
das deutsche Volk vernichten zu wol¬
len . „ Datz der Kommunismus ein harter Gegner
Ist , wissen wir Nationalsozialisten aus dem
innerpolltischen Kampfe vor 1983. Die Zähigkeit
des Bolschewismus auf den Schlachtfeldern ist
deshalb keine grundsätzliche Ueberraschung . Ilm

Neun SowjeMugzeuge nie-ergetzolt
o Berlin, 19. September.

Im Abschnitt der Ostfront eingsjetzte
Truppen des deutschen Heeres schossen in den
Kämpfen der letzten zehn Tage insgesamt neun
sowjetische Flugzeuge durch Erdfeuerwasfen ab.

Angriffe abgewjefen
O Rom, 18. September.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In der Cqrenaika wurdeu Augrisse
feindlicher Einheiten an der Front von To-
bruk abgewicscn . Deutsche Flugzeuge bom¬
bardierten Tobruk , wobei Kraftwagen und Un¬
terkunstsgebäude getroffen wurden . Auch in
der Nacht zum 17. September erfolgten Luft¬
angriffe auf Tripolis und Vengasi.
Einige Opfer , geringe Schäden . Die Bevölke¬
rung dieser beiden Städte , die den Angriffen
der britischen Luftwaffe in besonderem Mähe
ausgesetzt sind, zeichnet sich durch ruhige und
starke Haltung aus.

Auf den verschiedenen Abschnitten des
Kampfgebietes von Eondar Tätigkeit unserer
vorgeschobenen Einheiten und der Artillerie.
Feindliche Flugzeug griffen unsere Stellungen
bei Uolchefit an . Eines von ihnen wurde
von unserer Bodenabwehr abgeschossen.

Englische Flugzeuge griffen gestern den Ort
Licata in der Provinz Agrigento mit Bom-

so fanatischer wird aber gerade deshalb das
deutsche Landvolk an seinem Abschnitt der Front
kämpfen , um den Krieg zu gewinnen . Denn
zwischen Bauerntum und Bolschewismus gibt es
keinen Ausgleich . Die Zeiten mögen hart sein,
sie sind ein Kinadersplel gegen das , was uns
erwartet , wenn wir diesen Krieg nicht gewin¬
nen würden . Wir habe » keine andere
Wahl, als den bolschewistischen Gegner aus
Europa herauszuwerfen . So wie wir in den
Jahren 1933 die kommunistische Partei im In¬
nern niedergeworfen haben , so werden wir auch
jetzt siegen ."

Adlers»»- für Melier Wnögen
o Berlin. 19. September

Der Reichswirtschaftsminister Funk hat
dem Generaldirektor Dr . Ernst Pönsgen zu
seinem siebzigsten Geburtstage ein Glück¬
wunschtelegramm gesandt . Er betont darin di«
überaus erfolgreiche Lebensarbeit Pönsgens,
besonders den vorbildlichen Aufbau der
Vereinigten Stahlwerke.

Sodann teilte der Reichsminister Funk dem
Jubilar mit , dah ihm der Führer in Würdi¬
gung seiner Verdienste den Adlerschild des
Deutschen Reiches verliehen habe mit der Wid¬
mung : „Dem um die deutsche Rüstung hochver¬
dienten Wirtschaftsfllhrer ."

ben und Maschinengewehrseuer an . wodurch un¬
ter der Bevölkerung ^etwa zehn Personen ver¬
letzt und unerheblicher Sachschaden ungerichtet
wurden.

Eines unserer auf Fahrt befindlichen Han¬
delsschisse schoh ein feindliches Flugzeug bren¬
nend ab.

Ein U -Voot unter dem Befehl des Korvet¬
tenkapitäns Emilio Berengan versenkte im
Mittelmeer durch Geschützfeuer ein feindliches,
mit Kraftfahrzeugen beladene » 399 -Tonncn-
Handelsschiss.

Sie neuen Rltterkreurträm
0 Berlin, 18. September.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Eöring, das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes Verliehen:

Oberleutnant Steinhoff,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader,

Oberleutnant Beyer,
Staffelkupitän in eine « Jagdgeschwader»

Leutnant Gribhardt»
Flugzeugführer in eine « Jagdgeschwader,

Leutuapt H « » pertz »
Flugzeugführer ln eluem Jagdgeschwader,

Feldwebel Schmidt»
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Oberst Sanrath »
Kammaudeur bes Regiment » General SSring.

Per Führer und Oberste Vefehlshabrr der Wehrmacht
»erlteh auf vsrschlag des Oberbefehlshaber , de» Heere »,
GeneralfeldmarsKaN von Vrauchitsch» da » Ritter»
kreuz des Eisernen Kreuzes an:

Oberst Happe,
Nammaudear eine , JafanterieoRegimeut,»

Oberst G « rran »
Kommandeur eines Jnfanterie -Regiments,

Oberst Graf von Sponeck,
Kommandeur eines Schützen -Regiments,

Oberstleutnant Erbma « » .
Kommanbeur «ine » KrabschStze« »BatattlO »»,

Hauptmann Z rr g e h ö r »
Abteilungskommandeur in eine « Artrllerie »Regt.

Oberleutnant JhbruSer,
Kampaniechrf in einer PnnzeroAnfklärungS ' AbttO.

Kritische- ll Boot . 32 verloren
O Senf. 19. Seotrmbrr.

Die britische Admiralität gibt bekonnt , daß
das britisch « U.- Boot „33" überfällig ist und
als verloren betrachtet werden muh.

Bolk-schüdling Wgerlchtet
o Berlin , 19. September.

Am 27. September 1911 ist der am 17. August
1913 in Mühlhcim/Ruhr geborene Heinrich
Schäfersküpper hingerichtet worden , den
das Sondergericht in Düsseldorf als Volksschäd«
lina zum Tode und dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt hat.

Schäfersrüpper war ein mehrfach vorbestraf¬
ter Verbrecher . Er hat fortgesetzt unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung Einbrüche in Ge¬
schäfte begangen , um rationierte Waren zu er¬
beuten.

Erdbeben ln Schweden bemerkt
o Stockholm, 19. September.

Der Seismograph in Upsala vermerkte nach
einer Meldung des schwedischen Nachrichten¬
büros TT am Dienstag um 22,69 Uhr ein»
schwache Bodenerschlitterung . 2m Gegensatz
dazu zeigte der Seismograph des Observato¬
riums in Lund in ' der slldschwedischen Provinz
Schonen um 23 Uhr ein starkes Erdbeben an.

Landvolk ist Gardeimm der Wirtschaft
Nelchösieger de- von Narr- empfangen

An Krzt
muß fchweisen
Roma « von Karl Unselt
LopzcrlZkt bx Verlag Knorr L Nlrtk
Kommsnclltgesellsckakt bllmcken 1839

- 1. Fortsetzung
Plötzlich wandelte sich die Stimme . Unend¬

lich rührend flehte sie um Erlösung des bleichen
Mannes . . . . .

„— sänd ' er ein Weib , das bis in den Tod
getreu ihm auf Erden !" Cornelia hatte ihr Ge¬
sicht Horand zugewandt , und es sah aus , als
sänge sie nur sür ihn , und als sei diese bange
Frage an ihn gerichtet.

Lisa starrte zu Horand hinauf und über¬
wachte angstvoll jede seine Bewegungen . Aber
sie konnte nichts an ihm entdecken, was ihr An¬
laß zur Beunruhigung hätte geben können . Er
war immer noch der überlegene Herrscher und
schien gegen jeden Zauber geseit zu sein . Ein
Gefühl des Stolzes und der Dankbarkeit be¬
mächtigte sich ihres Herzens und verdrängte
daraus den letzten Schatten heimlicher Angst.

Es war gut , dah sie Horands Gesicht nichi
sah . — Der tobende Beifall war für ihn eine
kurze Erlösung , eine Atempause in dem Kamps
gegen die unheimliche Macht der betörenden
Stimme , Die plötzliche Erfüllung seines bren¬
nendsten Wunsches hatte ihn in einen so tiefen
Taumel gestürzt , dah er ihr , je weiter der
Übend fortschritt , immer weniger Widerstand
entgegensetzen konnte.

Nur einem einzigen Menschen in dem weiten
Saal war dieser verborgene Kampf trotz der
äußerlichen Beherrschung nicht entgangen —
Beate . Sie stand , da sie erst während des zwei¬
ten Teils gekommen war , in der äußersten Hin¬
teren Saalecke . Da jemand wegen eines mög¬
lichen Anrufs zu Hause bleiben muhte und Heini
den Wunsch geäußert halte , doch wenigstens
einen Augenblick den Herrn Doktor als Kapell¬
meister zu sehen , so war sie mit ihm übereinge¬
kommen , datz er den ersten Teil des Konzerts
besuchte und sie dann ablöste . Mochte diese
Frau da oben eine noch so schone Stimme haben,
sie änderte nichts an Beates Urteil : sie war ein
vollkommen verlogener und niederträchtiger
Mensch . Dort hinten an der Säule stand der
Mann , an den sie angeblich ältere Rechte haben

sollte , mit einem finstreren Gesicht. Was mußte
in ihm vorgehen angesichts des frivolen Spiels,
das die Frau da unten mit ihrem Bruder trieb?

Wenn Ernst etwa dieses Spiel mitmachen
will , so dachte sie in kalter Entschlossenheit,
dann werde ich ihn vor die Wahl stellen . Wenn
er diese Frau nicht ihre Wege gehen läßt , werde
ich das ' Haus verlassen.

Sie sah zu der Säule hinüber , hinter der jetzt
Riffarth gestanden hatte . Er war nicht mehr
da . Dabei bemerkte sie, daß die Menschen dort
erregt miteinander flüsterten und sich nach dem
Ausgang umsahen.

Die Stimme Cornelias füllte den Raum mit
ihrem Jubel.

Beate sah , wie Eiesebrecht , der Besitzer des
„Sachsenroß , in den Saal trat und sich juchend
umsah . Als er sie entdeckte , kam er eilig heran.
Sein Gesicht war erregt.

„Wissen Sie , wo der Herr Sanitäterat sitzt?
Er muh sofort rauskommen . Da ist einer
schwerkrank ."

„Er sitzt da vorn in der zweiten Reihe.
Gehen Sie schnell hin , aber nicht so auffällig.
Ich werde mich um den Kranken kümmern .

"

Sie ging hinaus und hörte ein unterdrücktes
Stöhnen . Es kam aus einem Zimmer , dessen
Tür offenstand . Als Beate eintrat , sah sie , wie
sich Riffarth über den Kranken beugte , der aus
einem zerschlissenen Ledersofa lag . Er sprach zu
ihm in einem tröstenden Tone . Seine Stimme
hatte nichts von ihrer gewohnten Schärfe und
erinnerte Beate an eine weit zurückliegende

eit , daß sie an der Tür stehenblieb und den
tem verhielt.
„Schön ruhig liegenbleiben , mein Junge " ,

sagte Riffarth begütigend . „Gleich kommt der
Doktor , und oann werden wir sehen , daß das
alles halb so schlimm Ist .

"
Aus dem Saal klang rasendes Klatscher her¬

über , In das stchbegeisterte Rufe nach Horand.
Rupprecht und Werner mischten.

Riffarth richtete sich auf , sah hilflos zur Tür.
und oann wurden seine Augen groß und weil.
Eine Weile blickten sich die Menscheg verloren
an , und es war ihnen , als sei plötzlich das letzte
Jahr in ihrer Erinnerung ausgelöscht und nie
gewesen.

Ein leises Stöhnen rief sie In die Harts Wirk¬
lichkeit zurück. Nach einem Augenblick der Ver¬
wirrung sagte Riffarth rauh : „ Kommt denn
kein Arzt ?" Dabei trat er einen Schritt vom
Sofa zurück und gab den Blick aus den Kran¬
ken frei.

Jetzt erst erkannte Beate Jochen Rengshausen,
dessen Gesicht im Fieber glühte.

. .Bitte "
, flüsterte sie erregt , „rufen Sie doch

sofort das Kalibergwerk an , sie möchten so schnell
wie möglich den Krankenwagen schicken .

"

Eine Sekunde zögerte er . Im Saal wurde es
plötzlich still . Eine männliche Stimme sprach
Rifsarth sah die flehende Bitte und die Sorge
in Beates Augen und rannte wortlos hinaus.

Dann kam der Sanitätsrat , nickte ihr zu und
trat an das Sofa . Kopfschüttelnd griff er nach
Jochens Puls . „ Das sind ja schöne Sachen,
mein Sohn . Ich werde dafür sorgen , daß dir
dein Vater hinterher noch den Hosenboden
.strammzieht .

" Der Puls war klein und erhöht.
„Sofort einen Krankenwagen , Schwester Beate .

"

„Herr Risfarth rust gerade das Kalibergwerk
an .

"
Sie wollte die Tür schließen , da stürzte ihr

Bruder herein . In seinem Gesicht spiegelte sich
noch der Rausch der letzten zehn Minuten wider.
Er hatte noch nicht wieder in den Kreis der
Pflichten zurückgefunden . Unsicher , als sei er ge¬
blendet , trat er neben Kühn und warf dann,
fast widerstrebend , einen Blick auf Jochen
Rengshausen , dessen schmerzhaft vorgezogener
Mund zu lächeln versuchte.

„ Es war wunderschön , Herr Doktor "
, sagte er

leise und mühsam . „ Ich konnte nicht anders.
Verzeihen Sie mir .

"

Horand strich über seinen heißen Kopf , „Wo
sind die Eltern ? "

„ Mein Vater ist hier , und meine Mutter ist
zu Hause . Sie glaubt , ich schlafe .

"

Kühn stieß Horand an und gab ihm einen
Wink . Sie gingen zusammen hinaus und
schlosst , hinter sich die Tür . Menschen strömten
an ihnen vorbei und warfen scheue Blicke in die
ernsten Gesichter der beiden Aerzte.

„ Ihre Schwester hat schon den Wagen be¬
stellt "

, sagte Kühn . „Die Appendizitis ist so
akut geworden , daß wir jeden Augenblick mit
dem Durchbruch rechnen müssen . Der Trans¬
port von zwanzig Kilometer bis zum nächsten
Krankenhaus ist unter diesen Umständen zu ge¬
fährlich . Das geringste Risiko liegt sn einer
Nötoperation bei Ihnen . Wir kommen um
diesen Entschluß nicht mehr herum ."

Horand nickte bedrückt und stieß dann hervor:
„ Hätte lch ihm doch gleich ins Krankenhaus
geschickt."

„ Den Vorwurf müßte ich mir auch machen.
Dazu ist aber jetzt keine Zeit .

"

„Fahren Sie mit mir , Herr Sanitätsrat ? "

„Natürlich ."

„Dann bitte Ich Sie , die Operation zu machen.
Ich fürchte , ich bin zu unsicher .

"

„ Wir werden sehen"
, sagte Kühn und warf

ihm einen prüfenden Blick zu . „Da kömmt der
Vater des Jungen .

"

Ein hochgewachsener Mensch bahnte sich ge¬
waltsam einen Weg durch die drängende Menge.
,,Wo ist mein Sohn "

, rief er schon von weitem,
leine Stimme überschlug sich vor Angst.

Kühns joviales Gesicht überzog sich mit
Strenge . „Nehmen Sie sich zusammen . Sie
hätten lieber zu Hause bleiben und auf Ihren
Sohn aufpassen sollen "

, fuhr er ihn an . „ Habe
ich Ihnen nicht eindeutig gesagt , was mit ihm
los ist ? "

Ein Aechzen entrang sich Rengshausens
Lippen . Er wollte etwas erwidern , doch da kam
Riffarth heran , gefolgt von zwei Männern mit
einer Bahre.

„Ich habe Ihren Wagen bestellt , er steht
draußen "

, sagte er kurz zu Horand und ging,
als sei es selbstverständlich , in das kleine
Zimmer.

„ Wir wollen schon losfahren "
, meinte Kühn,

„und alles vorbereiten ."

Horand warf noch einen Blick in die geöff¬
nete Tür , sah seine Schwester neben Risfarth
stehen und eilte dann mit Kühn nach draußen.

Vorsichtig legten die beiden Männer Jochen
Rengshausen nach Beates Anweisungen flach
aus die Bahre und gingen langsam zur Tür.
Dorat stand Lisa mit blassem Gesicht.

Als sie Jochen erkannte , lächelte er und wollre
ihr die Hand entgegenstrecken . Doch sie wehrte
hastig ab . „ Nicht jetzt , Herr Rengshausen , Spä¬
ter . wenn ich Sie besuche."

„ Tun Sie das wirklich ."
Lisa nickte und gab den Trägern einen Wink,

weiterzugehen.
„ Langsam und vorsichtig "

, rief ihnen Beate
nach . Dann reichte sie Lisa die Hand.

„Ich komme mit , wenn Sie eg erlauben ."

„ Aber selbstverständlich "
, sagte Beate und

wandte sich zögernd um . „Ich danke Ihnen,
Herr Riffarth ."

Er antwortete nicht , sondern starrte an Beate
vorbei . Sein Gesicht war finster , und in seine«
Augen stand ein drohender Ausdruck.

„Kommen Sie ." Beate faßte nach Lisas Arm
und zog sie hastig mit sich.

lFortsetzung folgt)



MchziOMMgiW ««« Null -n
- r? Der Verein Ostfriesischer Siammoiehzüch-

ter gibt bekannt , das; die Nachzuchtbesichtrquycs

nan Bulben erstens am Mittwoch , dem 24. Sep¬

tember , stattfindet . Es sind Alpende Bullen.

Tiedo "
. Besitzer Stierhaltunpspenosienschaft llp-

kwölt-ÄZiesedermeer , Vorführung 9 Uhr bei

Krks -Upschört : „ Adler "
. Besitzer ^ rerhaltungs-

M-nossenschaft Dose und Umgegend . Vorführung

in Uhr bei Heiken , Abickhafe - „ Radbod . Besitzer

Stierhaltuncispenossenschaft Marx Vorführung

11 Uhr bei Harms . Marx : .,Grobian . Besitzer

Ktierkaltuntzsqenossenschast Gödens , Vorsührung
A Uhr bei Rastede . Dykhausen : „Albrecht . Be¬

nder Stierhaltungsgenossenschaft Afel -Egge-

linaen Vorführung 14 Uhr bei Becker . Schluis:
"

-lultinus "
. Besitzer Th . Sassen . Werdumer-

Ältendeich . Vorführung 46 Uhr beim Besitzer:
sltoiir " Besitzer Stierhaltungsgenoffenschast

Nadorst . Vorführung 17 Uhr bet Vogena,

Halbemond.
Zweitens Donnerstag , den 26 . September,

Nabnrich"
. Besitzer Tnne E Saathoff . Schirum,

Vorführung beim Besitzer 9 Uhr : „Spirant " ,
Besitzer Stierhaltungsgenossenschaft Wymeer.
Vorführung 11 Uhr bei Behrends . Kl .-Düne-

Lroek- „Agent "
, Stierhaltungsgenossenschaft

Loquard . Vorführung 14 Uhr bei Sanders,
Loquard : „ Diederk "

. Besitzer Stierhaltungsge-
nossenschast Campen . Vorführung um 15 Uhr,
bei Ohling , Campen : „ Grobian " Besitzer Stier-
haltungsgenossenschaft Gödens , Vorführung 16

Uhr bei Uphoff , Eeorgsheil : „Quarus "
, Besitzer

Schott , Vorführung 17 Uhr bei Sanders,
Schott.

„Meine Kiesen habe« sich «ntzberlreffliih gesHlaqen"
Rltterkreuztröger Kehrend dankt dem Regierungspräsidenten für die Glückwünsche der Heimat

o Unser Regierungspräsident hat dem Kom¬
mandeur des Friesenbattaillons zu der Ver¬
leihung des Ritterkreuzes seine
Glückwünsche ausgesprochen . Das Glückwunsch¬
schreiben hatte folgenden Wortlaut:

Aurich, den 19. August 1941.

Sehr geehrter Herr Majori
Mit großer Freude habe ich von der Ver¬

leihung des Ritterkreuzes an Sie Kenntnis
genommen . Diese hohe Auszeichnung ehrt
Sie wie auch die Kameraden Ihres tapferen
Bataillons gleichermaßen . In vielen stets
siegreichen Schlachten hat sich unser Friesen¬
bataillon unter Ihrer starken Führung be¬
währt und sich der Taten der Väter im
Weltkriege würdig gezeigt . Bereits im
Westfeldzug hat es in schweren Kämpfen
an den großen Erfolgen entscheidend mit¬
gewirkt . Und nun ist es mit gleichem Mut
und schneidigem Angriffsgeist im Osten
wieder an der Nlederringung des Bolsche¬
wismus mit großen Erfolgen tätig gewesen
und hat hier wieder ruhmreiche Taten voll¬
bracht die uns alle in der Heimat mit
Stolz erfüllen und denen wir unsere Be¬
wunderung entgeyenbringen . Deshalb kann
ich auch mit aufrichtiger Freude Ihnen zu

dieser hohen Auszeichnung meinen herz¬
lichen Glückwunsch aussvrechen . Ich bitte
Sie , auch meinen Landsleuten , den rupfe-
ren Söhnen Ostfrieslands, den
tiefen Dank der Heimat für ihr Kämpfen
und gleichzeitig herzliche ostfriesische Grüße
zu übermitteln . Dieses Heldentum gibt uns
die Gewißheit , daß der uns aufgezwungene
schwere Kampf um die Erhaltung und Fort¬
führung unseres Volkes zum siegreichen
Ende geführt und dann die Aufbauarbeit
beginnen wird , die zum Wohls unseres
Volkes stets Ziel und Aufgabe unseres
Führers gewesen ist und weiter sein wird.

Heil Hitler!
Eickhoff, Regierungspräsident.

Major Behrend antwortete unter dem 1.
September mit folgendem Dankschreiben:

Sehr geehrter Herr Regierungspräsident!
Ihr freundliches Glückwunschschreiben

vom 19. August hat meine Kameraden und
mich mit Stolz und Freude erfüllt . Die
Anerkennung ihrer norddeutschen Heimat
zu erringen , war der heiße Wunsch aller
meiner Leute , und den Namen des Friesen¬
landes würdig zu vertreten , ihr stetes Be¬
streben.

Meine Friesen haben sich mit unüber«
trefflicher Tapferkeit geschlagen . selbst kein
Norddeutscher von Geburt , vermag ich
ihnen objektiv dieses höchste Lob zu zollen.
Unter glühendheißer Sonne auf siaubum-
wölkten Wegen find sie Taa und Nacht
ohne Rast und Ruhe dem flüchtenden
Feinde auf dem Fuße gefolgt und haben
Müdigkeit , Durst , Hunger und Hitze gedul¬
dig ertragen . In den unendlichen Wäl¬
dern Rußlands haben sie dann in erbit¬
terten Gefechten mit einem zähen Feinde,
der sich aus Busch und Baum mit List und
Tücke verzweifelt bis zum L,bu ".l wehrte,
jede noch so schwierige Bewährungsprobe
bestanden . Mochte die gegnerische Ueber-
macht noch so bedrohlich erscheinen , wo die

Söhne des Friesenlandes standen , da hakte
der Bolschewist verspielt.

Es war mir daher ein besonderes Ver¬

gnügen , meinem Bataillon Ihr Schreiben
bekanntzugeben , in dem der Dank der

Heimat aus berufenem Munde so tref¬
fend zum Ausdruck gebracht wurde.

Heil Hitler!
Behrend.

Major und Batl .- Kommandeur.

W Diebstahl bei einem hiesigen Unterneh¬
men . Durch die Kriminalpolizei wurden zwei
in einem hiesigen Unternehmen beschäftigte Ar¬
beiter festgenommen , da sie in Verdacht standen,
Zucker entwendet zu haben . Die Unter¬

suchung ergab die Schuld des einen , gegen den

jetzt ein Strafverfahren eingeleitet ist. Beide
würden wieder aus der Haft entlasten.

O Milchleistungswettbewerb 1949 erfolgreich
abgeschlossen. Auf Einladung des Vorsitzenden
des Milchleistungsausschustes beim Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft
werden die Reichssieger im Milch¬
leistungswettbewerb der landwirtschaftlichen Be-

L» ivirck verdunkelt von 19,45 dis 8 .30 lldr

triebe 1940 als Gäste in Berlin weilen . Der
Wettbewerb erzielte als stolzes Gesamtergebnis
eine Mehrleistung von 2 ' /- Milliarden Liter
Milch . Mit einer Vutterproduktion von fährst
lich 700 000 Tonnen steht Deutschland heute nn
der Spitze der Buttererzeugung der Welt.

M Loga . WHW - An träge. Das Win-
terhilfswerk des deutschen Volkes setzt wieder
« in . Die Zahl der zu betreuenden Volks¬
genossen ist nur noch klein . Wer nicht aus
eigenen Kräften und Mitteln für sich in genü¬
gender Weise zu sorgen in der Lage ist, kann
einen Antrag auf Unterstützung aus dem WHW.
stellen. Antragsformulare können abgeholt wer¬
den bei den Zellenroaltern des Amts für Volks-
wohlsahrt : Ereuhenberg , Adolf -Hitlei -Straße;
Hennings , Hindenburgstraße ; Mansholt , Hohe-
Loga ; de Voer , Daalerstratze ; Hattermann , Oste¬
weg : Poppen , Amdorf.

400 X ko'ofs

Wohnungs- und EtMungsämier errichtet
Die Bedeutung wird erst nach dem Kriege voll in Erscheinung treten

O Nach einer im Reichsgesetzblatt verkündeten
gemeinschaftlichen Verordnung des Reichsmini¬
sters des Innern und des Reichskommistars für
den sozialen Wohnungsbau vom 30. August
1941 werden Wohnungs - und Siedlungsämter
bei den Lenkungs - und Steuerungsbehörden für
den sozialen Wohnungsbau , die regelmäßig die
Behörde des Reichsstatthalters , ein Länder¬
ministerium , das Oberpräsidium oder die Re¬
gierung am Sitze des Gauleiters ist , errichtet.
Diese Wohnungs - und Siedlungsämter sind
Bestandteil der Behörde der allge¬
meinen Verwaltung , bei der sie errichtet sind.
Neue selbständige Behörden werden hierdurch
nicht geschaffen . Diese Aemter unterstehen dem
Eauwohnungskommissar , dem Leiter der Len¬
kungs - und Steuerungsbehörde und dessen all¬
gemeinem Vertreter . Ihr örtlicher Zuständig¬
keitsbereich ist der Parteigau.

Die Aemter haben nach Weisung des Eau-
wohnungskommistars alle Maßnahmen zu för¬

dern , die in planerischer , finanzieller und tech¬
nischer Hinsicht zur Lenkung und Steuerung des

Wohnungsbaues in den einzelnen Gauen durch
den Eauwohnungskommissar getroffen werden.
Vor allem ist es Aufgabe der Wohnungs - und
Siedlungsämter , den deutschen Wohnungsbau
nach dem Kriege vorzubereiten und die jähr¬
lichen Wohnungsbauprogramme
aufzustellen , den Einsatz der gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen und der sonstigen Bau¬
herren zu regeln und den Einsatz der für den
sozialen Wohnungsbau zur Verfügung gestellten
Mittel zu lenken und zu steuern.

Da während deß Krieges der soziale Woh¬
nungsbau nur beschränkt gefördert werden
kann , wird die Bedeutung der neuen Woh-
nuns - und Siedlungsämter erst nach dem Kriege
voll in Erscheinung treten , wenn das große
Wohnungsbauprogramm , dessen Vorbereitung
für die Nachkriegszeit der Führer angeordnet
hat , schnell zur Durchführung gelangt.

Suckerdleb vor Gericht
T Das Amtsgericht Leer verhandelte

gestern in drei Fällen . Eine alte Privatklage,
die durch einen Vergleich zum Ruhen gekommen
war , lebte wieder auf , da der Beklagte seinen
Verpflichtungen nicht nachgekommen war und
die Anwaltskosten nicht bezahlt hatte . Der Ver¬
gleich blieb aber in Kraft , nachdem die Bezah¬
lung der Anwaltskosten durch den Beklagten
gesichert worden war.

Eine böse Sache brockte sich ein Mann aus
Steenfelderfeld ein . Er hatte vom Bür¬
germeister eine Aufforderung erhalten , an

einem Aufklärungsvortrag über die Kartoffe ' -
käfergefahr teilzunehmen . Der Vortrag war auf
19 Uhr angesetzt . Der Angeklagte änderte die
Uhrzeit auf 13 Uhr um und versuchte bei seiner
Dienststelle für den Vortrag schon um Mittag
srei zu bekommen . Er entschuldigte sich damik,
daß er eine kranke Frau , fünf kleine Kinder und
eiben großen Garten habe . Er habe die er¬
schwindelte Freizeit für Arbeit im Garten ver¬
wenden wollen . Da der Angeklagte schon mehr¬
fach vorbestraft war , hielt das Gericht eine Ge¬
fängnisstrafe von vier Wochen für notwendig,
um dem Angeklagten Achtung von den Gesetzen
beizubringen.

Unser Einsatz im Osten
Feldpostbrief eines

M Wir waren uns alle darüber im klaren,
daß es zum Kampf mit den Bolschewisten kom¬
men würde . Die Wartezeit auf dem Truppen¬
übungsplatz ist uns lang geworden . Schließlich
kam der Befehl zum Abmarsch . Mit der Bahn
wurden wir fast bis zur ehemaligen polnischen
Grenze gebracht . Dann ging es mit unseren
eigenen Fahrzeugen weiter . In dem kleinen
oberschlesischen Dorschen K . blieben wir vierzehn
Tage . Nicht weit von uns über die Grenze liegt
die Stadt R . Hier haben wir den letzten Sonn¬
tag vor Kriegsausbruch fröhlich bei Musik und
Tanz verbracht . Am Dienstag fuhren wir ab.
Kurz hinter Lublin schlugen wir in einem Wald
für acht Tage unser Lager auf . Alles wurde
gut getarnt , die Fahrzeuge wurden gründlich
überholt und die Geschütze gereinigt und instand¬
gesetzt, Da es sehr heiß war , verrichteten wir
unsere Arbeit in der Bade - oder Turnhose . Die
kühlen Abende wurden mit Sport und Spiel
verbracht . Endlich kam der Befehl : „Batterie
antreten !" Unser Chef verlas die Proklamation
unseres Führers und dann die Aufrufe unseres
Divisions - Kommandeurs und des Abteilungs-
Kommandeurs . Es wurde schnell alles verladen.
Am Nachmittag fuhren wir ab . Auf den Stra¬
ßen fuhren zwei oder sogar drei Kolonnen
nebeneinander . Es vollzog sich der gewaltigste
Aufmarsch aller Zeiten . Langsam schob sich
unsere Division nach vorne und übernahm die
Spitze . Wir fuhren vier Tage und vier Nächte

Emder / ^-Soldaten
mit nur kurzen Unterbrechungen . Da rechts und
links von uns der Feind lag , mußten wir immer
mit Seitensicherung fahren . Da — auf einmal
hält die Kolonne . Wir denken uns erst nichts
dabei , bis es heißt : Von links Angriff feind¬
licher Panzer . In kürzester Zeit sind die Ge¬
schütze abgeprotzt . Bis auf etwa dreitausend Me¬
ter lasten wir die Panzer herankommen : dann
werden sie mit einem wahren Feuerhagel über¬
schüttet . Es blieben fünfunddreihig Panzer auf
der Strecke liegen . Darauf wurde eine große
Fahrzeugkolonne , die durch einen Hohlweg zu
entkommen luchte , unter Feuer genommen und
fast vollständig vernichtet . Der ganze Kampf
dauerte eine Stunde . Unsere Feuertaufe hatten
wir überstanden . Die Geschütze blieben in Stel¬
lung ; denn der Feind hatte sich im nächsten
Dorf festgesetzt, über Nacht aber doch vorgezogen,
zu räumen , unter Zurücklassung von vielen
Toten und einer großen Zahl von Fahrzeugen
und Geschützen.

Wir lasten den Feind nicht zur Ruhe kom¬
men . Wohl gelingt es ihm , uns durch Brücken¬
sprengungen kurze Zeit aufzuhalten , aber schnell
haben unsere Pioniere neue Brücken gebaut , und
schon geht es wieder weiter . Die Straßen sind
stellenweise fast unpassierbar , aber der Arbeits¬
dienst und die Organisation Todt sorgen dafür,
daß der Vormarsch trotzdem wettergeht bis zum
endgültigen Sieg.

^ -Soldat Hermann Schmidt.

In der dritten Sache hatte sich ein Angeklag¬
ter aus Holterfehn wegen einfachen und
schweren Diebstahls zu verantworten . Der An¬
geklagte war auf einem Schiff bedienstet , das
Zucker in Emden für die Libbn -Werke in Leer
geladen hatte . Von dieser Ladung eignete er
sich eine beträchtliche Menge an , um sie nach
Hause zu schaffen . Die Kriminalpolizei in Leer
deckte den Fall auf . Der Angeklagte , der von
dem Erscheinen zur Hauptverhandlung entbun¬
den war , erhielt eine Gefängnisstrafe von ins¬
gesamt einem Monat und einer Woche . Die
Strafe wäre fraglos noch schärfer ausgefallen,
wenn er sich bisher nicht einwandfrei geführt
hätte.

Papenburg
W Hausschlachtungsjahr 1941-12. 2m Mittel¬

punkt des allgemeinen Interesses steht das An¬
rechnungsgewicht der Hausschlachtungsschwoine,
das in unserem Gebiet wie folgt festgesetzt ist:
125 Kilogramm Anrechnungsgewicht gleich
einem Lebendgewicht von 185 Kilogramm . Die
Genehmigung zur Hausschlachtung wird hier
nur erteilt bis zu einem Höchstgewicht von 200

Kilogramm . Schweine mit einem höheren Ge¬

wicht dürfen nur dann hausgeschlachtet werden,
wenn sie amtlich gewogen werden.

M Herumtreiben vo « Jugendlichen . Aus
gegebenen Anläßen weisen wir an dieser Stelle
darauf hin , daß es Jugendlichen unter achtzehn
Jahren verboten ist , sich nach Einbruch der
Dunkelheit auf öffentlichen Straßen , Plätzen
oder sonstigen Orten herumzutreiben.

T Beginn der Kartoffelernte . Die bisher ge¬
meldeten Erträge der Kartoffelernte sind gut.
Bei der Ernte achte man aus den Kartoffel¬
käfer und seine Larven und melde seden
verdächtigen Fund der Polizei.

W Aschendorf . Aufgang . der Hühner¬
jagd. Am Mittwoch ist die Hühnerjagd avs-
aegangen . Dik Aussichten In unseren heimlichen
Revieren sind leider nur gering . Die Jäger
trafen bisher nur schwache Völker an.

D Aschendorf . Kinderbeihilfen. Das

Finanzamt sendet dieser Tage den Empfängern
die jährlichen Fragebogen zu . Damit keine Ver¬
zögerungen in der Auszahlung der Kinderbei¬
hilfen eintreten , sind die Fragebogen ausqesüllt
schleunigst zurückzusenden . Unvollständige oder
nicht unterschriebene Fragebogen müssen zur
Vervollständigung zurückgegeben werden.

W Dörpen . Tonfilmabend. Im Leiser-
schen Saal wird heute abend der große Film
„Der Sieg des Westens " aufgesührt . Vormittags
läuft der Eroßfilm in den Schulen . Technische
Verbesserungen ermöglichen jetzt eine bester»
Vorführung der Filme im Saale.

Lehrstellenmetbunsen bis 1 . Oktober
o Betriebe (private und öffentliche Be¬

trieb und Verwaltungen aller Ärt ) , di« beab¬

sichtigen . zum 1 . April 1942 Lehrlinge , Anlern¬

linge , Praktikanten oder Volontäre einzustellen,
müssen ihre Meldungen an das zuständige
Arbeitsamt (Antrag auf Zustimmung zur
Einstellung ) spätestens bis zum 1 . Oktober ein»

gereicht haben . Die zur Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft gehörenden Betriebe müs¬

sen gleichzeitig eine oder zwei Abschriften ihrer
zuständigen Kammer einreichen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß der Meldetermin deswegen so früh festge¬
setzt werden mußte , weil der Nachwuchs zur Zeit
sehr gering an Zahl ist . Wer mit der Meldung

zu spät kommt , kann auf Zuweisung Jugend¬
licher nicht mehr rechnen , da über diese dann
bereits verfügt ist.

Hitler -Jugend , Sriippk S/3SI
Sonnabend IS Uhr bei der Oberschule silr Mädchen an«

Irelen.

- Itler -Jugen », Mailnegesolgschnst 1/S81

Heul « ln vorschriftsmäßiger Uniform beim Heim in de»
Straße der SA . anireten.

Hitler -Jugend , Schar 1, Nortmoor

Sonntag 8,1b Uhr aus dem Schulplaß ln Nortmoor zum
Wehrdienst anireten.

Hitler -Jugend , Ses - Igschast 1/381, Heisseld«

Sonntag tritt die gesamte Eesolgschast HUM Schießdienll
lWehrdlenstl um 8,12 Uhr beim Schutzcngartc » an.
Außerdem Ist Appell durch den Biinnfiihret,

Hitler -Jugend , « esolgschast 2/381, Loga

Sonntag 8,28 Uhr Wehrdienst.

DJ ., Fähnlein 18/181, Jemgum
Das gesamte Fähnlein tritt Sonnabend 12,38 Uhr aus

dem Schulhof an.
SM ., Standort Leer

Alle Führerinnen und Fühceranwälicrinnen treten
Sonnabend 17,38 Uhr beim Heim an . Diejenigen , dich
beim MLrchenspiel und bei der Scharade Mitwirken , brin¬
gen ihre Kostüme mit.
SM ., « rappe 2/381

Sonnabend 18 Uhr mit 18 Nps . beim HJ .-H- im an«
treten.

2 ikier, 2 tkhl . Wastel, 100 x Zucker , 1 Päckchen Pr . Detker vanillinzucker, 78 g Weizenmehl, 50 g Pr . Geller „Gustin* .

Man schlägt Eigelb und Wasser mit einem Schneebesen schaumig und gibt nach und nach '/, des Zucker ; mit dem

vanillinzucker dazu, vanach schlägt man so lange, bis eine kremartige Maste entstanden Ist. Vas Eiweiß wird zu steifem

Schnee geschlagen, vann gibt man untet ständigem Schlagen nach und nach den Best der Zuckers dazu. Der Schnee muß

so sest sein , daß ein Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt. Lr wird aus den Eigelbkrem gegeben, darüber bas mit dem

„Gustin" gemischte Mehl gesiebt. Man zieht olles vorsichtig unter den Eigelbkrem. Mit 2 Teelöffeln setzt man kleine

CeighLuschenauf ein gefettetes , mit Mehl bestäubtes Backblech und backt sie goldgelb.
Back leit : 10 - 15 Minuten bei guter Mittelhitze. — Era ebnis: Etwa 85 Stück,
vr . Geller . Gustin" gibt es aus die Abschnittemit x der Reichsbrottarte für Rind» . ^ Sttike » « »»eHnetcken 1

s r 8 Q ekppl v e r . .
« iLLM .1
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»



MeöeeÜellk/che Am/chauBerufllM Fortbildung für Angenteure
o In diesen Tagen Haidas Berufserziehungs-

werk der Ingenieure und Techniker in verschie¬denen Gauen seine Arbeit ausgenommen. Dieses
neugegründete Verufserziehungswerk der Deut¬
schen Arbeitsfront hat die Aufgabe, die deut¬
schen Ingenieure und Techniker planmäßig ^ufördern und immer wieder zu selbständiger Ar¬
beitsgestaltung anzuregen. Das Verufserzie¬
hungswerk, das dank der Organisation der Ve-
rufserziehungsarbeit auch an die Ingenieureund Techniken in kleineren und mittleren
Städten herankommt, entspricht dem Wunsch der
deutschen Ingenieure , auch nach ihrem Studium
mit der Weiterentwicklung geistig und praktisch
Schritt zu halten . Ueber das Fachgebiet hinauswird auch ein Einblick in die Betriebswirtschaft,
Volkswirtschaft und Sozialpolitik gewährt . Zuden Vortragsreihen , die gegenwärtig ablaufen,werden sich schon im nächsten Jahre Ausbau¬
stufen gesellen , die in Zusammenarbeit mit den
Ingenieurschulen und technischen Hochschulen
durchgeführt werden.

O Dienstoerpflichtung weiblicher Arbeits¬
kräfte. Der Reichsarbeitsminister weist in einem
Erlaß darauf hin, daß die Ablösung dienst¬
verpflichteter weiblicher Arbeitskräfte nach Ab¬
lauf der Dienstverpflichtungplanmäßig durchzu¬
führen ist. Die Arbeitsämter sollen sich be¬
mühen, die Entpflichtung langfristig dienstver¬
pflichteter Frauen sowie solcher Frauen , deren
Ablösung aus gesundheitlichen, häuslichen oder
wirtschaftlichen Gründen ^ wünschenswert ist,
weiteitgehend durch den Einsatz sich freiwillig
zur Arbeit meldender Frauen oder durch
Frauen , di« wieder zur Arbeit 'herangezogenwerden, zu ermöglichen.

Ein Fünfjähriger geht auf Wanderschaft
M Eine ansehnliche sportliche Leistung voll¬

brachte ein fünfjähriger Junge , der ohne Wissen
seiner Eltern von Oldenburg nach Großen¬
meer zu seiner Großmutter wanderte. Der
Knirps benutzte dabei seinen Tretroller , mit dem
er die über sechzehneinhalb Kilometer lange
Strecke in zweieinhalb Stunden bewältigte.
Mißhandlung treibt zum Mord und Selbstmord

Zz Die Tragödie einer Ehefrau enthüllte
ein Prozeß, mit dem sich die Strafkammer in
Varel zu befassen hatte . Die Angeklagte, die
ihre beiden zwei und drei Jahre alten Kinder
in einem Anfall tiefster seelischer Depression mit
einem Rasiermesser getötet und sich selbst so
schwere Wunden beigebracht hatte , daß sie noch
eben am Tode vorbeigekommenist, wurde unter
Zubilligung mildernder Umstände zu drei Jah¬
ren Gefängnis verurteilt . Die Frau lebte in
unglücklicher Ehe mit einem an krankhaft über¬
triebener Ordnungssucht leidenden Mann , der
sie aus den geringfügigsten Anlässen körperlich
züchtigte . Während die Unglückliche schwanger
war , glaubte der Mann sie dadurch zu „schonen",
daß er ihr täglich die „wohlverdienten" Prügel
für später und doppelt in Aussicht stellte . So
wurde die Frau allmählich derart verzweifelt,
daß sie als einzigen Ausweg nur noch den Tod
ansah. Durch ihre Selbstverletzungenhat sie die
Stimme verloren, so daß sie sich vor Gericht nur
durch Flüstern verständlich machen konnte. —
Man ist angesichts des Urteils versucht zu fra¬
gen : Und der Mann?

Am „Speckkäfer " gut verdient
T Die Sorgen der Landbevölkerung mit

einem „ Speckkäfer " genannten Schädling, der
geräucherte Schlachtwarenbefällt, machte sich ein

l Schwindler aus Hannover zunutze , der jetzt
f zu erheblicher Gefängnis- und Geldstrafe ver¬urteilt wurde. Er füllte kleine Tüten mit Vor¬

säure, die er mit gewaltigem Gewinn verkaufte.Seinen „Betrieb" in einem kleinen Kellerraum
nannte er „Institut für Schädlingsbekämpfung".
Nach Beginn des Krieges ersetzte er die Bor¬
säure durch doppelkohlensauresNatron . Da Bor¬
säure nicht als Konservierungsmittel für Fleisch¬waren gebraucht werden darf, hatte der Schwind¬ler sich in erster Linie wegen Vergehens gegendas Lebensmittelgesetzzu verantworten.

Den Ehegatten vergiftet
T Die Witwe Emma Risse und ihr Lieb¬

haber, beide aus Soest, die gemeinsam im
Jahre 1934 den Ehemann Risse durch Gift be¬
seitigt hatten , wurden jetzt von der Arnsberger
Strafkammer beide zum Tode verurteilt . Das
Verbrechen war damals verborgen geblieben, da
der Arzt Herzerweiterung als Todesursache des
vergifteten Mannes angenommen hatte. Die
Frau aber war von Jahr zu Jahr mehr von
ihrem Gewissen gequält worden und hatte sich
jetzt einer Bekannten anvertraut . So kam die
Tat nach sieben Jahren ans Tageslicht.

Drei Jungen wollen die Front sehen
Fr Auf einen seltsamen Gedanken kamen drei

Jugendliche aus Forst. Sie wurden plötzlich von
der Lust nach Kriegsabenteuern gepackt und ver¬
ließen heimlich ihre Lehrstelle bei einem
Schmiedemeister , um — wie sie später aus¬
sagten — sich die Front im Osten anzusehen . .
Bereits in Sagan wurde ihnen aber das
Reisegeld zu knapp . Sie fielen schließlich der
Bahnpolizei in die Hände, die die „kühnen"
fünfzehn - und siebzehnjährigen„Helden" wieder
heimbeförderte.

Unser Sporwienst
Mannschaften im Titelkamyf

() An den Endspielen der schon begonnenen neue,
Futzballmei st erschaft werden erstmals alle Meisterder Bereiche und Gaue einschlieblfch des Eeneralgouverne,
ments teilnehmen . 2n den Bereichen und Eauen müsse«die Punktspiele bis zum 29. März abgeschlossen sein » denn
bereits am 5. April beginnen die Gruppenkämpfe zur Deut«
schen Meisterschaft , Gespielt wird in vier Gruppen zu sechs
Mannschaften , die in zwei Staffeln zu je drei Mann,
schäften unterteilt sind. Es spielen in den einzelnen
Gruppen die Meister folgender Bereiche oder Gaue:

Gruppe 1a : Ostpreuhen oder Generalgouvernement , Dan,
zig -Westpreuhen oder Wartheland.

Gruppe 1b: Pommern , Nordmark und Nieder,
s a ch s e n.

Gruppe 2a : Berlin -Brandenburg » Niederschlesien , Sudeten,

Gruppe 2b : Oberschlesien » Sachsen , Ostmark.
Gruppe 3a : Westfalen , Niederrhein , Elsah ..
Gruppe 3b : Köln -Aachen, Baden , Moselland.
Gruppe 1a : Mitte » Württemberg » Bayern.
Gruppe 1b : Kurhessen , Hessen-Nassau , Westmark.
Die Staffelsieger jeder Gruppe kämpfen am 17. nnd 21.

Mai im Hin - und Nückspiel um den Eruppensieg . Die Bor-
schlutzrunde zwischen den vier Gruppensiegern wird am
7. Juni veranstaltet , das Endspiel findet am 21. Juni im
Berliner Olympiastadion statt.

Japaner schwimmt Jahres -Weltbestzeit
0 Bei einem Schwimmfest in Tokio legte der junge ja,

panische Student Myamoto Shigeru die IVll Meter
Kraulstrecke in der gute » Zeit von 1:18 zurück. Diese
Leistung ist die Weltbeste Zeit in diesem Jahre und um</>, Sekunden bester als der erst jüngst von dem Ungar»
Ferdinand Tatos mit 1:16,1 ausgestellte neue Europarekord.

Vi^as in der kücke stark verkleckt - das wird
ins itVii-öad gesteckt!

wälckt lZerulskleiduns ostne Seife und sssalclipulvei'.

Dankbaren Herzensgeben wir
die Geburt unseres Sohnes
Egon Peter bekannt

Frau Erna Peters
Peter Peters , Leutn. z. See
z. Zt . Kriegsmarine

Warsingsfehn, 11. Sept . 1941

Bauer , mit eig . schön. Hof , Jnv.
u . Viehbestand i. Kr. Leer, Ende
30er , ev .-luth., gut auss., sucht die
Bekanntschafteines guten, tücht.
Landmädchensod . jg . Witwe zw.
bald. Heirat. Etw . Verm. erw.
Nur ernstgem . Zuschr . mit Bild
u . E 2254 an die OTZ ., Emden.
Verschwiegenheitzugesichert.

Junggeselle, 49 I . alt , Reichs¬
angest ., wünscht die Bekanntsch.
einer sol. Frau zw . bald. Heirat.
Witwe angenehm. Schriftl. An¬
gebote mit Lichtbild unter L 739
an die OTZ ., Leer.
Wintersachen gegen Dauerobst
zu vertauschen . Zu erfragen bei
der OTZ . , Leer. _

Eollhusen , Völlenerfehn , Flachsmeer,
Steenfelderfeld , den IS. September l94l.
Von seinem Kompaniesührer erhielten wir
die ti - seeschütternde Nachricht , daß unser
lieber , jüngster Sohn , mein lieber , her¬
zensguter Bräuiignm , unser lieber Bru¬

der , Schwager , Onkel , Enkel , Vetter , unser guter
Schwiegersohn , Schütz«

vernliard Witts
Inhaber de» Westwallabzeichen»

im blühenden Alter von fast 22 Jahren am 20. August
1941 aus dem Schlachtfeld vor Staraja Russa den
Heldentod fand . Am Wcgesrand in der Nähe von
Utischkina betteten ihn leine Kameraden zur letzten
Ruhe.

In tiefer Trauer
Poppe Will » und Frau Bernhardine , gcb . Frese
tbrete Walderstel » als Braut / Soldat Berend Will»
und Frau Hanne , geb . Krüger / Obergesr . Johann
Meiuders und Frau Maria , geb. Witts / Obergesr.
O »n» Wtlts »»d Fra » Eerda , geb. Kranke / Familie
Walderstein nebst Großeltern.

Die Trauerfeier findet statt am 28. September,
vormittags 10.40 Uhr in der Kirche zu Ihrenerfeld,
wozu Verwandte und Bekannte herzlich eingelade»
find.

Heisfelde , Weener , Holthusen , Wolterster-
loag , den 18, September l94l.
Von seinem Hauptmann und Batteriechef
erhielten wir die tieferschütternde , unfaß¬
bare Nachricht , daß mein über alles ge¬
liebter , herzensguter Mann , meines Kin¬

des treusargcnder Vati , mein lieber , guter Schwieger¬
sohn , Schwager , unser lieber Neffe , der Obergesreii«

Harry Velten
ln seinem 27, Lebensjahre bei den schweren Kämpfen
vor Petersburg gefallen ist. In treuer Pflichterfüllung
gab er sein junges Leben für Führer und Vaterland.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung . Was
wir verlieren , weiß nur der , der ihn mit seinem
guten Wesen kannte.

Ruhe sanft in fremder Erde , unsere große Liebe
deckt dich zu.

In tiefer Trauer
Frau Käthe Kelten , geb. Hasen , nebst TöchtcrchenBeate / Frau Beate Hazeu Ww «. / Karl -Heinz Hajen,
Uffz . , -z. Zt . im Felde / Herbert Hajen / Familie
Seemann / Familie Osteudorf / Fraukellne Selten,
nebst allen Verwandten.

Spols , den lS . September 1941.
Wir erhielten die erschütternde Gewiß¬
heit , daß unser lieber , guter Sohn,
Bruder und Schwager , der Sesreite

Kutan Iheadar Geisse
in seinem 23. Lebensjahre in treuer Pflichterfüllung
bei den schweren Kämpfen im Osten sein Leben für
das Vaterland hingegeben hat.

In tiefer Trauer
Johann Weihe und Frau Anna , geb . Hanenkamp
nebst Geschwistern.
Lranerfeicr In der Kirche zu Remels am Sonn¬

tag , dem 21. September , vorm . 8.39 Uhr , zu der wir
Verwandte , Freunde und Bekannte hiermit herzlich
einladen.

Folmhusen , den 18. September l94l.
Heute In den frühen Morgenstunden verstarb sanft

und ruhig infolge eines Herzschlages mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der Lehrer a . D.

ttiedrich Wttlielm Mülder
Im beinahe vollendeten 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Test »« Mülder , geb. Iütting / Lukas Beeuiug
und Frau Eerda , geb. Mülder , Driever / Johanne»
Mülder und Frau Jabine , geb. Wäken , Schoo bei
Esens / L Enkelkinder und die nächsten Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem
22. September 1941, nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe¬
hause aus . Trauerfeier eine halbe Stund - vorher.

Schickt illustrierte an die Front!

Entlaufen eine dunkel -schwarzb.
Milchkuh , Ohrmarke Nr . 3612.
Nachrichtgeber erhält gute Be¬
lohnung. Heinrich Pottberg,
Schwerinsdorf.

verkaufen
Im Aufträge ein Rundfunkgerät
(4 Röhren, Batterie ) zu verkau¬
fen . H. I . Butz , Elektromeister,
Jheringsfehn ._
1 Kinderbettstelle, sehr gut erh.,und 1 Tafelklavier zu verk . Schr.
Anfr. u. L . 738 an d . OTZ ., Leer.
Ein dreiteilig , guter Kachelofen,
ein fast neuer Tresen, ein leicht.
Federwagen, ein Kohlenkippwa¬
gen zu verkaufen. Eöko Dirks,
Wecner/Ems, Fernruf 246.

Oss gnoüsn Lrlolgss wegen >V !vrisnko >ung
clsn Vsnsnstsklung

ru v o l ie s t ü w I i c l» e n lliotritlspreiseo
numerierter Lsalplstr 1. 50, unnumerierter Zzalplalr I. — 8dl.
IVIItlwavtl , clsn 24 . Ssplsrnds ? , In , „ lUvoll"

UN , 2O UI,r (^ benckkL8Le 19. 15 Odr)
Voiveilcuut nur bei Zcbusters Lucbksnckluox

Ein kleiner eis. Küchenherd , 15,
RM ., und ein Stubenofen, 10,
RM .. zu verkaufen. Zu erfragen
bei der OTZ ., Leer.
Zu verkaufen eine 8 -Stute , acht
Jahre alt (wieder belegt) mit
oder ohne Stutfllllen ) oder ein
20 Monate altes Stutenter , müt¬
terlicherseits drei Generationen
Sternstuten . E . Franzen, Büh¬
ren bei Remels.
Schweres ' /-jächr. Hengstfüllenzu
verk . Tj. Erünefeld, Nortmoor.
Aeltere Stute , voll eingetragen,mit oder ohne Hengstfüllen zu
verkaufen. Th. Baumann , Hollen.
Zu verkaufen eine 2jähr . Stute,
Mutter : Angeld. Bernhard Bus-
boom , Busboomsfehn.
Ferkel zu verkaufen.

D . Vokelmann, Lammertsfehn.
Läuferschwein zu verk . Eefchw
Roben, Brunn bei Nortmoor.
Einige gekörte Eber zu verkauf.

E . de Riese , Nordgeorgsfehn,
Läuferschweinzu verkaufen.

Loga, Ritterstratze 15

Verloren ein Ersatz - Autorad,
Reifengröße 7,25—20, mit gelber
Felge. Gegen Belohnung abzu¬
geben. Deutsche Libby Eesell-
schaft m . b . H ., Leer.
Armbanduhr , verchr ., m . grauem
Lederband, verloren am 12. 9.
auf der Strecke Leeorort—-Leer,
lvahrscheinl. Brutmenstr. Gegen
Belohn, abzug. b . d. OTZ,, Leer.
Verloren Geldbörse mit Inhalt.

Leer, Marienstraße 8.

eineVerloren in Holtland
Kinder-Strickjacke.
Annette Schlörmann, Holtland.

Gesunden: Herrentaschenuhr.
C. Kaltwasfer» Marl.

Entlaufen ein dunkelschwarzbl.
Rind (Färse, 2jährig) . Kenn¬
zeichen : eine der Vorderklauen
gebrannt mit den beiden Buchst.
M . F . Nachrichtgebererhält Be¬
lohn. Konrad Franzen, Bühren.

e . N. Remels
Am Sonntag , dem 21. Sept . 1941,

nachmittags 2 llhr,
Meis. u. UebungMießeli

Der Schiebwart. ^

Ein schönes Läuferschwein zu
verkauf, H . Heeren, Meerhusen.
Schönes, 8 Tage altes Kuhkalb
zu verkaufen. Eefchw . Poppen,
Busboomsfehn.

Xciulgssuck e
Echützenverein Uplengen Z » raufen gesucht -in gummi-

» « « »« »»IS bererfter Rollwagen u. ein eisen
bereist. Rollwagen. Eöko Dirks,
Weener/Ems, Fernruf 246.

KSftritzer Gthwarzvrer
wieder vorrätig.

Biergroßtjandl. , Deep » Fernruf 2313 .

Sonnabend, abends 8 llhr:
Das große Komiker - Ensemble Heinz RUHmann , Theo
Singen, Hans Moser, Heinz Salfner , Eusti Huber in

vsr »Gsn « , «lein n »sn
Ein Abend zum Eesundlachen.

Neue Wochenschau
Jugend hat Zutritt.

Nachmittags 4 llhr : Jugendvorstellung.

Gemeinde Hatshausen
Bis zum 5. Oktober müssen

sämtliche schaupflichtigen Wasserzüge
ordnungsmäßig gereinigt sein . Bei der Schau Vorgefundene Mängel werden oh»»weitere Aufforderung dem Schauamt gemeldet . Dies gilt auch für Ausmärker.

Hatshausen, den 17. September 1941. Der Bürgermeister,
Weener

In letzter Zeit wurden als Fundsachen abgegeben : Mehrere Geldbörsen mit
Inhalt , 1 Ring , 1 Brosche , l Armreif , mehrere Herrenfahrräder sowie ein«
Herren - und eine Damenuhr.

Eigentumsrechte können im Rathaus , Zimmer Nr . 2, geltend gemacht werden.
Weener, den 17. September 1941.

Der Bürgermeister als Oltspolizeibehörde. _Ihrhove Die Hebung der Gemeindesteuern
findet statt am Montag , dem 22. September 1941.

Ihrhove, den 18. September l94l. _ Der Bürgermeister.

Osssvs LtsIIsn
Suche zum 15. Okt . oder 1 . Nov.
ein zuverläss . junges Mädchen i.
bürgerl . Haushalt . Frau Bode,
Uphusenbei Emden.
Selbst. Stütze von Zahnarztehe¬
paar für gepflegten Privathaus¬
halt gesucht . Dr. Wolfram» Ber-
lin -Tempelhof, Berliner Str . 148.

Gut erhaltener Sportwagen zu
kaufen gesucht . Schr. Angeb. unt.
Nr. 150 an die OTZ ., Weener.

Gesucht zum 1 . Oktober od. später
ein junges Mädchen bei Fam .-
Anschluß und Gehalt, Gehilfin
dorhanden. Frau L. Tergast,
Hohcwarf bei Oldersum.

Wir stellen zum 1. April 1942
einen Lehrling mit mittlerer
Reife ein. Schr . Bewerbungen
erbet, an Landesgenossenschafts¬
bank e. G . m . b. H ., Hannover,
Eefchäftsst. Leer, Ad .-Hitler -Str .8

^ istgSLücks
Alleinstehend. Ehepaar sucht zum
nwgl. baldigen Bezüge gute, un¬
möblierte, evtl, auch möblierte
Wohnung in gut. Hause in Leer.
Schr . Angebote mit Preisangabe
unter L 400 an die OTZ ., Leer.
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